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Schnelles Web auf dem Land
Vier Regionen spannen für eine neue Technologie zusammen. Vorreiter ist Luthern.

Roseline Troxler

Der Gemeindeverband Region
West,dem28Gemeinden inder
RegionEntlebuch,Willisau,Rot­
tal und Hinterland angehören,
setzt sicheinambitioniertesZiel:
«Bis in fünf Jahrensollen imVer­
bandsgebiet alle ganzjährig be­
wohnten Gebiete Anschluss an
Hochbreitband haben.» Dies
sagt GuidoRoos, Geschäftsfüh­
rer des Verbands. Hochbreit­
band, also extrem schnelles
Internet, das sei dieDatenauto­
bahn der Zukunft. Für einen
durchschnittlichen Haushalt ist
derzeit bei einer Übertragungs­
geschwindigkeit ab 30 Megabit
proSekundevonHochbreitband
dieRede.Dochdieswandelt sich
stetig. Das Thema war auch
Schwerpunkt der Delegierten­
versammlung vomDienstag.

Für Roos ist eine gute Inter­
netanbindung heute Pflicht.
Dies zeige sichetwadann,wenn
man ein Unternehmen ansie­
deln oder ein Haus veräussern

will. Er unterstreicht, wie wich­
tig es ist, in diesem Thema vor­
anzuschreiten. «Wir wollen
nicht abgehängt werden. Diese
Gefahr droht, wenn wir nicht
vorwärtsmachen.»Rooserklärt,
zwischendenLuzernerGemein­
den gebe es grosse Unterschie­
de. «In neuen Quartieren grös­
sererGemeindengibt es teils bis
zu vier Parallelnetze, während
ländliche Gemeinden gar nicht
mit Breitband erschlossen
sind.» Guido Roos ermunterte
die Delegierten am Dienstag
denn auch, neue Technologien
aktivanzugehen.«AufdieLand­
bevölkerung wartet in diesem
Thema niemand, wir müssen
daher selber aktiv werden.»

Netz inLuthernsoll
65Kilometer langwerden
Bereits getan hat dies Luthern.
Die Gemeinde strebt für alle
Haushalte und Betriebe einen
Hochbreitbandanschluss an.
Das Netz entspricht dereinst
einer Länge von65Kilometern.

Heini Walthert, Gemeinderat
Ressort Infrastruktur, erklärt
aufAnfrage: «Wir hatten inden
letzten Jahren mit Abwande­
rung zu kämpfen und müssen
die Attraktivität als Wohnge­
meinde und Arbeitsort erhö­
hen.» Bei der Versorgung mit
Internet gebe es im Moment
noch grosse Lücken, so Wal­
thert. «Derzeit laufenVerhand­
lungen mit möglichen Part­
nern.» Der Gemeinderat rech­
net für das Netz mit
Gesamtkostenvon zirka 3,6Mil­
lionenFranken. Je nachPartner
undBusinessmodell soll derAn­
teil der Gemeinde deutlich tie­
fer liegen. «ImSinneder Solida­
rität sollen sich aber alleBürgen
an den Initialkosten beteili­
gen.»Die Stimmbürgerwerden
an einer Gemeindeversamm­
lung über das Projekt abstim­
men können. «Bei einer Zu­
stimmung rechnen wir damit,
dass es zwei Jahre dauert, bis
alleHaushalte einenHochbreit­
bandanschluss erhalten.»

DamitdasThemanicht jedeGe­
meinde für sich angeht, will der
VerbandMöglichkeitenzurRea­
lisierungaufzeigen.Dafürwill er
mit dem Kanton zusammen­
spannen.«Essollenbestehende
Ansätzedurchleuchtet,neueAn­
sätze entwickelt und die Vor­
undNachteile für jedeGemein­
deaufgezeigtwerden», soRoos.
«Eine kleine Entlebucher Ge­
meindehatganzandereVoraus­
setzungen als etwaWillisau.»

Projektkosten liegenbei
rund400000Franken
Für das auf drei Jahre angelegte
Schlüsselprojekt wird mit Kos­
ten von 400000 Franken ge­
rechnet.KantonundBunddürf­
ten sich daran beteiligen. Die
Unterstützung von Bund und
Kantonwirdvoraussichtlichaus
Geldern für dieNeueRegional­
politik (NRP) erfolgen. Der
Bund legt bei der NRP in den
Jahren2020bis 2023denFokus
auf die Digitalisierung im länd­
lichenRaum.

Neues Teilmitglied

Pfaffnau ist neues Teilmitglied im
Gemeindeverband Region Lu-
zern West. Die Delegierten ha-
ben den Beitritt am Dienstag-
abend einstimmig beschlossen.
DieGemeinde ist nebst Dagmer-
sellen das zweite Teilmitglied im
Verband. Pfaffnau, das an der
Grenze zu Bern undAargau liegt,
ist bereits im Berner und Aar-
gauer PendantMitglied, weshalb
eine Vollmitgliedschaft nicht an-
gestrebt wurde. «Gerade in Fra-
gen rund um den öffentlichen
Verkehr oder Kulturförderung
haben sowohl Pfaffnauwie auch
der Verband Interesse, an einer
Zusammenarbeit», sagt Guido
Roos, Geschäftsführer des Ge-
meindeverbands. Der Pfaffnauer
Gemeindepräsident Thomas
Grütermeint, dassman in vielen
Fragen von Entscheidungen des
Gebiets der Region LuzernWest
beeinflusst werde. (rt)

Ein Arbeiter montiert Glasfaserkabel für schnelleres Internet. Bild: Carlo Reguzzi/Keystone

Prämienverbilligung:
SP zieht Initiative zurück
Weil der Gegenvorschlag der Luzerner Regierung die SP
zufriedenstellt, lässt diese ihr Volksbegehren fallen.

Krankenkasse Imnächsten Jahr
werden die Budgets der Luzer­
ner Haushalte weniger durch
Krankenkassenprämienbelastet
als 2019. Einerseits sinken die
PrämienüberalleAltersgruppen
hinweg durchschnittlich um
1,5 Prozent (Ausgabe vom
26. September). Andererseits
setzt der Regierungsrat die
Richtprämien fürdenAnspruch
auf Verbilligung fürs Jahr 2020
neu bei 84 statt 83 Prozent der
Durchschnittsprämie fest.

Die Berechnung basiert auf
dem Parameter des Gegenvor­
schlags zur SP-Initiative«Siche­
re Prämienverbilligung –Abbau
verhindern».Dieser sieht unter
anderemvor, dass aufGesetzes­
stufe Mindestvorgaben zur Be­
rechnung der Prämienverbilli­
gung eingeführt und ein Mini­
mum an finanziellen Mitteln
festgelegtwerden.Zudemistdie
Auszahlung der Verbilligung
auch in einem budgetlosen Zu­
stand gesichert. Der Gegenvor­
schlag wurde vom Kantonsrat
einstimmigangenommen (Aus­
gabe vom22.Oktober).

SPwillEinzelpersonen
entlasten
Weil damitdieForderungender
SP erfüllt sind, zieht die Partei
ihr Volksbegehren zurück. Dies
hat sie gestern mitgeteilt. Für
die SP ist der Gegenvorschlag

eine Folge ihres Sieges vor Bun­
desgericht. Die oberste Instanz
hatte entschieden, dass die Re­
gierungdieEinkommensgrenze
2017 zu stark gesenkt hatte.

Mit der Umsetzung des
Gegenvorschlags ist dieDiskus­
sionumdiePrämienverbilligung
fürdieSPnichtbeendet.BeiEin­
zelpersonen schreibe das Bun­
desgericht vor, dassPersonen in
bescheidenen wirtschaftlichen
Verhältnissen entlastet werden
sollen.LautderSPerfülltLuzern
diese Vorgabe nicht. Mit einer
Motionwill sie dies ändern.

Der Parameter des Gegen­
vorschlagswirdaufGesetzesstu­
fe erst per 1. Juli 2020verankert.
Gesundheits­undSozialdirektor
Guido Graf hatte aber das poli­
tische Versprechen abgegeben,
dieneuenStandardsaufVerord­
nungsstufe bereits auf den 1. Ja­
nuarhinumsetzen.«DiesesVer­
sprechen lösenwirhiermit ein»,
wirder in einer gestrigenMittei­
lung der Staatskanzlei zitiert.

Anspruch auf Prämienver­
billigung haben Haushalte, de­
ren Ausgaben für die Kranken­
kassenprämien mindestens
zehn Prozent des Einkommens
übersteigen. FürPaaremitKind
liegtdieGrenzebei 76496Fran­
kenundbeiUnverheiratetenmit
Kind bei 61197 Franken. Die
Grenzeerhöht sichproKindum
9000Franken. (fi)

GEMEINSAM FÜR DEN
GESUNDEN SCHLAF
Betten Thaler legt seit 45 Jahren viel
Wert auf persönliche Beratung und auf
Partner, die ihr Handwerk mit Passion
ausüben. Inhaber und Geschäftsführer
Gregor Thaler setzt deshalb auf die
Glarner Bettenmanufaktur riposa
Swiss Sleep. Hier ist «swiss made»
ehrlich gemeint und die Perfektion
und Liebe zum Detail echt – seit über
19 Jahren.

riposa ist ein sehr kompetenter Partner
beim Thema Schlaf und verfügt über ein
enormes Fachwissen, welches auch bei
der Produktentwicklung mit einfliesst.
Gleichzeitig beschäftigt sich riposa
auch mit gesellschaftlichen Fragen zum
Thema Regeneration. Die Hintergründe
und die Bedeutung des Schlafs im Alltag
spielen dabei eine wichtige Rolle. Betten
Thaler und riposa sind beides familien-

geführte Unternehmen. Deshalb sprechen
beide dieselbe Sprache und leben die
gleichen Werte und Gepflogenheiten.
«Wir freuen uns sehr über die jahre-
lange Partnerschaft mit Betten Thaler
und teilen die Passion für den gesunden
Schlaf», sagt Reta Schnellmann von
der riposa Geschäftsleitung.

Echtes Schweizer Handwerk
Alle Komponenten des riposa Schlaf-
systems werden hier in echter Handarbeit
und nach Mass hergestellt. Eine genaue
Arbeitsweise mit viel Liebe zum Detail
sind Bestandteil der riposa Vorgaben.
Alle Matratzen und Boxspring-Betten
werden von Hand gefertigt. Jedes
Schlafsystem ist somit ein einzigartiges
Werk.

Positiver Langzeiteffekt für den Rücken
Die richtige Körperlagerung erweist sich
als entscheidend für die Regeneration
und den Gesundheitszustand unserer
Wirbelsäule. Die positive Langzeitwir-
kung einer idealen Relax-Position im
Liegen ist längst anerkannt und lässt
sich auch wissenschaftlich nachweisen.

Mit der neuen Rückenmatratze Opera
vereint riposa die neuesten Schlaf-
Technologien mit Nachhaltigkeit un
natürlicher Eleganz; die Kombinati
aus Swiss Green-Foam, Natural
Latex, Swisswool und Rosshaar
sorgen für ein optimales Bettklima
und die richtige Stützkraft – in
jeder Schlafposition und bei jeder
Körperbewegung.

Am Kasernenplatz, 6003 Luzern
T 041 240 86 46, www.bettenthaler.ch

www.bettenthaler.ch

Gemeinsame Passion für den Schlaf:
Reta Schnellmann von riposa &
Gregor Thaler von Betten Thaler.

Ihr persönliches
Wintermärchen

10%* Bonus
Technologien mit Nachhaltigkeit und 
natürlicher Eleganz; die Kombination 

10 %  Bonus

*Gültig vom 13.11.-7.12.2019 auf
Opera, Bellissima und riposa Flex.
Gratis Lieferung & Entsorgung.

Präzise Handarbeit in den drei riposa Produktionsstätten im Glarnerland.

JACKEN
MÄNTEL

Cinzia Rocca – Schneiders
Creenstone – F&S – Christ

Jacken und Mäntel in Wolle
Alpaca, Micro, Leder, Lammfell

Unternährer Mode
Morgartenstraße 11, Luzern
www.unternaehrer-mode.ch

Tel. 041 210 11 88


